
LLERNEUERUNG
m 21 März Aieses Jahres annn der Hochwürdigste

Herr Abt vDO  S Seckau, Dr ened? Re et 0O.S5  3 Aden WT
unseren Mitarbeıutern PA zählen dıe Ehre aben, auf den 25 Jahrestag
se1iner Dt W eıhe >urückblicken. Er hat sıch mMT der ıhm —

vertrautfen er während dAıeses Vierteljahrhunderts große Ver-
dıenste TUr dıe liturgische Erneuerung erworben. Unser NSTILU uUN
unNnNsetrTe Zeitschrijt erlauben sıch, uch dıieser Stelle ehrfürchtige
un aufric  1ge Segenswünsche entbieten!

Unseren Lesern Kkonnen WTr zugleic dıe reudige Mitteilung
machen, daß eben ın diesen agen ıN der V“O  - UuNSerTeNr NSTLLILU
herausgegebenen Schriftenreihe „ In 23a salıtis‘“ als and 188 AUS

der er des UDLLATS e1ne AÄArbeit erscheint.: „Laıturgze un Streben
ach Vollkommenhei Der Schrift kommit gerade ım gegenwärtıgen
Augenblick eıne esondere Aktualıtät

RGIEBEGRIFF UN LITU
RNEUERUN

(Überlegungen 1mM NSCAHNIU. 93  ed1atOr De1‘‘)
Das Rundschreiben aps Pıus X11 ber die heilige lturgıe hat

in einprägsamer un:! unwiderlegbarer Deutlichkei das Wesen der
ıturgie herausgestellt, dalß WI1Tr bedauern müßten, WeNnNn N1ıCcC
gerade diese auti das Wesen zielenden Erklärungen des OcANsten irch-
Uichen ehramtes en Formen der Verkündung un!: des Lebens
stärkeren Nachhall fanden on auf den ersten Seıiten der Enzyklika
WIrd uns die unermeßliche, zentrale edeutung der christlichen eils-
zuwendung urc die iturgie VOL el gestelit:

„Voluit autem Divinus edemptor ut QU am 1n mortalı COTDOTIE
supplict1ion1Dus SU1S SUOQUE sSacrı11Cc10 nterat sacerdotalem vitam,
eadem Der saeculorum decursum NO intermitteretur 1n COrDOIEC
SU!  © mYystico, quod est Eccles1a; atque deo perspicibile eL-
dotium instituıt ad offerendam 1n mnı l1L0o0co oblationem mundam,
ut homiıines TO lıbenterque Deo servirent.
Ecclesia FE acCccepto Conditore SUu m an-
dato idelıter obtemperans, acerdotale esu
CAHristeEemunusıimprımEas persacram Liturgiam

que acı primarıo 10C0O ad altarla, ubı Crucis SaCr1-
Acıium repraesentatiur et, sola offerendi ratione dıversa,
eNOVAalUur; deinde eTO Der sacramenta, QUaEC peculilarla instru-
menta SUuntT, Qqu1ibus SUDEINA ita abh Omınıbus partıcıpatur,
postremo autem pPeCL laudis praecon1ium, quod Deo Optimo Maxımo
cotidie ofMertur.“
Berae1fs die Constitutio Avostolica „Divinı Euitus“ aps Pıus X11

Dezember 1923 erneut das hohe Amt de Kırche befont,



die Heiligkeit des göttlichen Kultes uten und („salva sacrifichi
et sacramentorum substantia  s die autoritatıven Vorschriften für d1ie
Gestalt der iturgie geben Wır kennen auch alle die 1n Wort und
Schrifit ofit zıtierten atze dieses Rundschreibens, die VO  - der
aC{LIu0Sa particıpatıo fidelium sprechen und uUurc. die Hervorhebung
der theologischen Bedeutfung dieser participatio die liturgische S
neuerungsbewegung autoritativ STUTZIiE Das inmıtten der chrecken
des zweiten We  rlıeges (1943) erschienene Rundschreiben Pıus X I1
„Mysticı Corporis” pricht ZWar expressis verbis Nn1ıC 1e1 VO  - der
iturgle, edeute ber dennoch mMit der schon 1M 1te aus-

gesprochenen Heilswahrheit, daß die Kırche der e1b Christı ist,
a 1sSO -  Nne organische TUKiIUr hat, einen für dıie Hervorhebung eınes
umfassenden Liturgiebegriffes weiterhıin sehr wirksam gewordenen
Schritt Von den Sakramenten sagt diese Enzyklika:

39 Humanı gener1Ss ervator nünita OoONnN1ıtaie SU. Corpor1 SUO

MYSTLCO mırum in modum prospexi1t, sacramenti1s ditando,
quibus membra Qquası] per NO  D intermi1ssos gratiarum Sradus, ah
incunabulis ad extIiremuUum halıtum sustentarentur, intemque
socialıbus tot1ıus Corporis necessitatibus uberrime provideretur. “
(Die Sozialfunktion der akramente 1mMm (GGanzen des Corpus Christı
mysticum WIrd ann 1im einzelinen erklar
Dıiese Linie WIrd der Enzyklıka 39  ed1ator De1“ 1n den bereits

eingangs genannten Fundamentalsätzen ber das Wesen der iturgie
weitergeführt un! vollendet

es das kirchliche Lehramt Schritt für Schritt eine
fassende Begriffsbestimmung der lturgie in den Vordergrund stellt,
erkennen WI1ITr mit Bedauern, daß Schultheologie un ral diese
CHNrıtte keineswegs immMer entsprechend mitvoilziehen Es zeig SICH
vielmehr folgendes:

Die gerade uUurc 93  ed1ator 1JeF- klar ausgesprochene Wahr-
heıit, daß die Kirche VO em Hr die iturgie das
Priesteramt esu Christı fortsetzt, bleibt VieliacC ohne adäquate
Foigerungen 1ın der theologıschen Unterweisung. Das roße,
Überwältigende der göttlichen Heilswirklichkeit, das der
Zusammenschau Christus—Kirche—Eucharistie—Sakramente—
göttlicher obpreis iegt, F weithıin weder 1n der Lehrver-
kündigung och 1n der katechetischen Unterweisung S! in
Erscheinung, daß eine fruchtbare Grundlage f{Ur liturgische
Erneuerungsarbeıit werden könnte Die Au{fspaltung ın völlig
getrennte 'Traktate ber Messe, akramente USW., in ogma,
Gr7T’a: un kirchliche Rechtsbestimmunge (Rubriz1ist1k), x&ßt,

notwendi selbstverständlich die systematische Scheidung ist
und bleibt, DIS 1n die ungste Vergangenheıit aum Je jene groh-
artıge Darstelliung des W esens der iturglıe 1n Erscheinung treten,
W1e sS1e „Mediator De1““ kiar einmnler Die „JAtUrgık: als
Disziplin Wäar an Z.Cit aut das Formale, auftf die Unterweıisung
ZU. echten Vollzug der 1ien eingeengt Diıiese völlig untier-
geordnete Raolle drückte auch die Wertung der iturgie selbst
era Eiıne auf das Ganze gehende Vorlesungsreihe ber das
W esen der ıturgle als vorzüglichste Weiterführung des Priester-



amtes esu Christi dürfte eute keiner theologischen
oder Lehranstalt mehr fehlen
In der seelsorglichen WIird dıe unlösbare erbunden-
heit des latreutischen un! des soterischen lementes der lturgie
weder hinlänglich erkannt, och werden die pra  ischen olge-
rungen gCeZOSCNH, die sich aus dieser Verbundenheit ergeben
Einiıge Beispiele:

Die Unterweisung ZARß christlichen MUu den
harakter des Lobpreises un! der Verherrlichung Gottes
tärker betonen (vgl Rangordnung der Vaterunser-Bitten!)
un amı auch dem unsche tsprechen, en aps Pius Z EER
iın „Med1ator Ba ausspricht: IS ware ringen wünschen,
daß die Laıen betend oder singend tätıgen Anteil nehmen
Stundengebet.“ (Die sonntägliche Vesper WIrd el besonders
hervorgehoben. Fragen WIT u1lıs einmal, welches cho Hıs
eutfe die Liturgie-Enzyklika in dem un gefunden hat, 1n
dem d1ıe schonsten Väterworte ber das Psalmengebet
feierlich herausgehoben werden, WI1e das Ambrosiuswort:
„„Der Psalm ist Cn TUr das Volk, Lob Gottes, Preislied des
Volkes, Zustimmung a  er, Stimme der Kirche, lautes Be-
kenntnis des aubens, Vo rgebung 1n den allerhöchsten
illen, Eriösungsglück, Jauchzen der Hreude.‘“‘ Wiıe STE

giaäubiges Olk dazu?
Die I VOTL em der sonntägliche Gottesdiens
der Gemeinde, MUu. mehr als der T1ISIUS dem ater dar-
gebrachte der den ar versammelten

gepredigt, geformt un erlebt werden: ucCNa-
ristla! Die Heilswirksamkeit der Kirche, die „das Pri:esteramt
esu Christi VOT em HT die iturgie weiterführt“, WIrd
1n der Feier des christliıchen onntags, der Eucharistia,
der Wortverkündigung VO Altare und ın der sakramentalen
Heilung un Heiligung der Gemeinde schönsten offenbar
Das C, das dieser eilswirksamkei ent-
spricht, wird 171el wenig gepredigt. Wır mMeinen arnı uch
jenes Bild, das „NMystici Corpori1s“‘ un „Mediator De1““ gerade
dort zeichnen, S1e VO W esen der Kirche un: der iturgie
sprechen.

An vielen Einzelheiten 1e sich der are Nachweis erbringen,
daß die Grundlegung elnes gültigen egriffes, eines W es NS -
verständnisses, einer synthetischen IC der 1tUrgıe, VOo  m ent-
scheidender Bedeutung für die liturgische Erneuerungsarbeit gerade
ın ST Unsere Darlegungen werden entschieden
bekräftigt Urc d1e orte, mi1t denen aps Pıus DCHE den Schlu  IR
der Liturgie-Enzyklika einieltet: ‚„,Das ist C ehrwürdige Brüder, Was
Wir euch schreiben wollten Wir Iun der Absiıcht, amı Unsere
und EUTITE Kinder die überaus kostbaren, ın der eiligen lturgie eNnt-
altenen Schaätze immer besser erkennen und immer mehr würdigen:Das Eucharistische pier, weilches das Kreuzesopfer darsteilt un
erneuert; d1le Sakramente, der göttlichen Na und des göttlichenLebens Ströme; den obpreis, den Erde und Hımmel täglich ott
er C6 Dr Adalbero Kaffelsberger O85
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